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Rund 3500 Unterschriften für den 
Erhalt des Musical Theater Basel

Provisorische Velopasserelle vom Gundeli über 
die Bahngeleise zum Elsässertor gefordert

GZ. Mit einer Demonstration und 
einem eigens produzierten Pro-
testsong: 
«Hörsch die Drummle, hörsch dä Gsang
Hörsch das Lied und hörsch die Töön
Dasch der Gsang vo däne Lüt, wo sich 
nit alles gfalle löön
Wenn der Schlag vom Härz im Takt
Mit der Basler Drummle schloot
Denn stimm yy und sing au mit, s 
isch noonig z spoot!»
zogen Mitglieder des Initiativ-
komitees «Musical Theater lebt!» 
durch die «Freie Strasse», bevor sie 
im Rathaushof die Initiative «Für 
den Erhalt des Musical Theater 
Basel» mit über 3500 Unterschrif-
ten der Staatskanzlei übergaben. 
Begleitet wurden sie dabei mit 
Gesang und Tanz vom Cast des 
Musicals «Sister Act», dass zurzeit 
im Musical Theater Basel gastiert, 
sowie von Vertreterinnen und Ver-
tretern der Musicalschule «Move 
in Arts» und von Trommlern und 
Pfeifern, die sich auch für den Er-
halt des Kulturhauses einsetzen. 
Am 26. April 2022 überraschte die 
Basler Regierung die Bevölkerung 

Toni Kleimann (Initiant des Komitees) übergibt die über 3500 Unterschriften 
an Marco Greiner (li. Staatskanzlei Kanton Basel-Stadt). 

Der Demons-
trationszug 

in der Freien 
 Strasse auf dem 

Weg ins Rathaus. 
Fotos: zVg

– inklusive die Initianten – mit ih-
ren Plänen, im Musical Theater 
Basel ein Hallenbad einzurichten 
und das Musical Theater ersatzlos 
zu beseitigen. Innerhalb von drei 
Monaten kamen die nötigen 3000 
Unterschriften für eine Volksab-
stimmung zustande. Heute setzen 
sich über 600 Persönlichkeiten 
aus Kultur, Sport, Wirtschaft und 
Politik dafür ein, dass das Musi-
cal Theater Basel als Kultur- und 
Begegnungsstätte erhalten bleibt 

und nicht in ein 50-Meter-Sport-
schwimmbecken umgewandelt 
wird. Für sie ist klar: Das Musical 
Theater Basel ist mit seiner Aus-
stattung in Basel-Stadt und in der 
Umgebung einmalig. Das Unter-
stützungskomitee fordert die Re-
gierung Basel-Stadt mit der Initi-
ative dazu auf, Kultur nicht gegen 
Sport auszuspielen und für das 
50-Meter-Sportschwimmbecken 
schnellstmöglich einen alternati-
ven und sinnvolleren Standort zu 
suchen.
 n

GZ. EVP-Grossrat Christoph Hoch-
uli fordert in einem Vorstoss vom 
Regierungsrat, dass eine Machbar-
keitsstudie für eine provisorische 
Velopasserelle vom Gundeli über 
die Bahngeleise zum Elsässertor 
durchgeführt wird. Gemäss einem 
Medienbericht beauftragte der 
Regierungsrat das Bau- und Ver-
kehrsdepartement, Möglichkeiten 

für Veloverbindungen vom Gun-
deli auf die andere Bahnhofseite 
zu prüfen. Da die SBB eine provi-
sorische Fussgängerpasserelle 
von der Meret Oppenheim-Strasse 
über die Bahngeleise zum Elsässer-
tor baut, könnte parallel zu dieser 
Passerelle eine ebenfalls proviso-
rische Velobrücke errichtet wer-
den. Dem Medienbericht zufolge 

wehren sich das BVD, die SBB und 
die Denkmalpflege jedoch gegen 
eine provisorische Veloquerung, 
obwohl erst Ideenskizzen vorlie-
gen. Deshalb will EVP-Grossrat 
Christoph Hochuli mit einer Moti-
on erreichen, dass eine Machbar-
keitsstudie erstellt wird, welche als 
Grundlage für die abschliessende 
Beurteilung dienen soll. Eine pro-

visorische Velobrücke über die 
Bahngeleise ist sehr sinnvoll, weil 
während dem Neubau der Mar-
garethenbrücke sowie dem im 
gleichen Zeitraum laufenden Bau 
des Projekts Nauentor auch auf der 
Peter Merian-Brücke mit erhebli-
chen Verkehrseinschränkungen 
für den Langsamverkehr zu rech-
nen ist. n


